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1 Einleitung 
 

Die Einleitung bezweckt ein besseres Verstehen und Einordnen der Arbeit in den 

Gesamtzusammenhang, begründet das Thema und die Relevanz und legt die 

Konzeption der Arbeit dar. Sie ist eine erste Kostprobe für den Leser und dient 

diesem zur Orientierung.  

 

2 Hauptteil 
 

Der Hauptteil des Ausführungstextes befasst sich mit dem eigentlichen Themenkern. 

Hier stehen alle Ausführungen zu dem, was in der Einleitung angerissen wurde. Der 

Hauptteil ist in einzelne Kapitel, Unterkapitel und Absätze untergliedert. Hier können 

Sie zudem auch Bilder, Tabellen oder Formeln integrieren. 

 

2.1 Kapitel  

2.1.1 Unterkapitel 

Bei der Gliederung ist darauf zu achten, dass eine Gliederungsebene immer aus 

mindestens zwei Punkten besteht. Gibt es 2.1.1, muss es mindestens auch 2.1.2 

geben. Vermeiden Sie zudem eine Gliederungstiefe von mehr als drei Ebenen. 

2.1.2 Unterkapitel 

Enthält ein Textabschnitt Bilder müssen diese mit einer fortlaufenden Nummer und 

einer Bildunterschrift versehen werden. Außerdem sind alle Bilder mit Nummer, Titel 

und Seitenzahl im Bildverzeichnis aufzulisten.  

 

    

Bild 1: Bildunterschrift      

Der Ausführungsteil ist das Kernstück der 

Arbeit mit dem eigentlichen Inhalt und muss 

daher zwingend enthalten sein. Er gliedert 

sich grob in Einleitung, Hauptteil und 

Schlussteil.  

Der Ausführungsteil, der Anhang und 

das Literaturverzeichnis sind 

fortlaufend mit Seitenzahlen versehen. 
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2.2 Kapitel 

Neben Bildern können Tabellen enthalten sein. Diese sind ebenfalls fortlaufend zu 

nummerieren und benötigen jeweils eine Tabellenüberschrift. Tabellennummer, Titel 

und Seitenzahl sind wiederum in das Tabellenverzeichnis aufzunehmen.  

 

Tabelle 1: Tabellenüberschrift 

     

     

     

2.3 Kapitel 

Werden Formeln verwendet, müssen diese definiert und beim ersten Auftreten durch 

eine eingeklammerte Zahl am Zeilenende oder -anfang gekennzeichnet werden.  

    n1/n2 = dw2/dw1       (1) 

 n1 Drehzahl des treibenden Rades 
n2 Drehzahl des getriebenen Rades 
dw1 Wälzkreisdurchmesser des treibenden Rades 

dw2  Wälzkreisdurchmesser des getriebenen Rades 

 

2.4 Kapitel 

Ein Quellennachweis muss immer erfolgen, wenn auf Inhalte Anderer zurück ge-

griffen wird. Direkte Zitate wie in Europa „sind die Meinungen geteilt“ (Flassbeck, 

2004, S. 1) oder indirekte wie laut Flassbeck ist Europa geteilter Meinung (Vgl. 

Flassbeck, 2004, S. 1) sind im Fließtext direkt oder mit einem nummerierten Verweis 

auf das Literaturverzeichnis (z.B. [1]) oder in einer Fußnote
1
 zu belegen. Die Quelle 

ist außerdem im Literaturverzeichnis aufzuführen. 

 

3 Schlussteil 
 

Der Schlussteil rundet die wissenschaftliche Arbeit ab. Hier werden Ausgangspunkt, 

Vorgehensweise und Ergebnisse zusammengefasst, diskutiert und 

Schlussfolgerungen gezogen, evtl. offene Fragen und Widersprüche angesprochen 

und Perspektiven aufgezeigt. 

                                                
1
 Vgl. Flassbeck, 2004, S. 1 
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